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Solche Beispiele ollten N1C NUur ben erwähnt, sondern hie und da eLwas
ausgeführt Cdie Darstellun einbezogen werden.

Sehrwichti  55  g ist die Predigt VO Maı „Das Idea der einheı
(Jungfräulichkeit). Die Marianische iturgie der heiligen Messe und des
RBrevlers könnte besser verwertet. SE1IN.

Frankfurt M Dr Herr.
52) Der Englische Gruß E Predigten 1ür den Monat Maı und

cie vorzüglichsten Marıenfeste. Von eler Zierler,
Kapuziner Innshbruck: 1927, Marianische Verlagsbuch-
handlung:.:

Neue Marienpredigten sınd immer erwünscht; denn WL1. das Volk
1 Zeiten der Not viel hören VO  ner einzig mächtigen himmlischen utter
Neu sıind diese Predigten durch ihr Kleid DIie Gedanken kommen Aaus der
Vergangenheit, us dem 17 und Jahrhundert. W-as und Seel-
SOTrger aber wünschen, ist. wirklich reich enthalten, viele, wohlverbürgte
Erzählungen und Tatsachen, den geschichtlichen Quellen entnommen und
das meiste wirklich NEeEUu

Neu Sind auch die SeNauUeEN, logischen Skızzen I1 Anfang. W er wenig
Zeıit hat, kann daraus. alleın schon e1INeEeINn kräftigen Predigtsto{ff gewinnen.

ıst. uch die Anordnung der Predigten mit eigens angefügten Fiın-
leitungen IUr die Marienftfeste Die Sprache ist einfach, aber schön nd
Theßend Die Ausstattung des Buches ist gefällig, der Preis wirklich nicht
210C. on diesem RBuche Kann ru  1 Sagsgen, wird keinen Priester
reuUeCN, SEINeETr Bibliothek eingereiht ıaben

Innsbruck onstanz udigter M Cap
55)) Augustinus, Das religiös Lehben (Gesammelte exte miıt

Einleitung VO  — Karrer. e11 Die eelte und ıhr (iolt
München 925 Verlag SATS sacra“ 0Se uller

Vorliegendes Bändchen .1ıst das dritte der 5Sammlung NTA sacra“
ınke und Worte der eiligen autf dem ©: ZU ott Die Kınleitun
etet uns 11 lebendiges, farbenfrohes Lebensbi des eiligen. Die eX
sind nachHauptgedanken geordnet: Das Geheimnis der Welt, die Unruhe
SE (Grott, Gott, ünde, Heiligung, nade, Beigegeben ist. 111 Ver-
ZeICANIS der 1ı1ieratur, der zıtierten Bücher und Stellen Verfifasser erstrebte
‚E1n qauft dem anzen Schrı1ı  um Augustins .aufbauendes Lesehbuch {UT
denkende Christen, TÜr religıiöse |Menschen überhaupt”“ hne hbesondere
Auswer  g für cdiese der JeENC ichtung, stellt aner uch dıe exXte
einfach hın ohne irgendwelchen Kommentar. DDas hat Sewl SC1IM utes,
wirc abher manchem Jeser den Genuß der sroßen (;egdanken bedeutend
erschweren. Möchte Ooch der Verbreitung des Werkchens keinen Luntrag
un Die Ausstattung des Buches iıst. würdıig und entsprechend.

Pölten Spirttual Dr Rudolf Pfingstner (F}
34) Jesus Christus err und FErigser. Von*Dr ewerkKka.

Leitmerıutz 1927, Verlagsbuchdruckerel Uni1on.
Fıne Tür iromme Lektüre und für Unterwelısung des gläubigen Volkes

bestimmte Auslese AUSD dem en Jesu,; cMie sicherlich hel gutwilligen
Lesern hbelehrend und erhauend wirken wird und besönders fir E
und Pfarrbüchereien bestens empfohlen werden kann.

ST Florıi1an. Dr Vınzenz ar
515)) Ks ıst eıInNn Re eNtSpruNgeN. Eıine ıchtun VOoO  an Margarete

Weinhandl (74) Wolfach (Baden), Ferd er
Eın Marienlehben 111 Liedern. DIie Auffassung ist mittelalterlich

NalV, cdie Einkleidun anm glücklich qalte volkstümliche Strophenformen



E

nach, die prache ist musikalisch. S0 ist. denn das Werklein uc sSchon
vertont und als antateaufgeführt worden.

1337Urfahr Dr Johann Ilg
J6) Deutsches eNnkKen nd Dichten seit Herder VonDr Hammer-

SCIHUNL und Prof Rohfleisch (IV 257) Paderborn: 1927,
_ Schöningh. Geb M

Das Buch ıll die rage beantworten: Wie 1äßt sıch seit Kant, Fa
mMannn und Herder A4aus den verschiedenen Formen des deutschen enk-
subjektivismus die Entwicklung des VO  a} diesem beeinflußten eutschen
iıchtens erklären “ Wie INan sofort S1e. ist bel olchen Fragestellungdie auf objektiven. Weltanschauung ruhende Liıteratur ausgeschaltet :
tatsächlich werden bedeutende katholische Schriftsteller Sar nicht oder
NUr nebenbei erwähnt eden  1G wıird ber diese Fragestellung De-
sondersdadurch; daß uf den edanken kommen könnte, 11 deutscher
Dıichter SC Nur der, der VO „deutschen“ subje  iven Denken beeinflußt
ist. Und eın Satz es Buches 106) schiene ihm nNn1ıC. einmal unrecht
7 geben ‚Hebbel, 111 Se1INer Art der deutscheste Dichter SC1INeTr Zeit, das
x der Dichter, welcher ALlmeisten Übersteigerungdes Menschen-
geistes ZU mac. und Göttlichkeit, VOI ant, Fichte und Hegel voll-
ndet, sıch aufgenommen hat kannn TÜr e1NenNn Stifter, der a1s Katholik
fast. Sar nıcht mı1t dieser Entwicklung 111 Berührung gekommen ISt. kein
zolles Verständnis en S1ie Nan VOR diesem srundsätzlichen
Bedenken ab, ist die aufgeworfene. rage 1112 ganzen gut beantwortet;

wırd treifhlch dargelegt, WI1e sich die verschiedenen Literaturströmungen
auseinander und NnscChHhILal dieGeschicke des deutschenSubjektivis-
I1US entwickelt haben Auffällig ist. die 1.  C mit der bisweilen freisinnige
Erzeugnisse behandelt werden: sollen‘Gottfiried ellers „51eben K
genden“, die doch nach des iıchters eigenen W orten „C1INE deutliche, gut
protestantische Verspottung katholischer Mythologie“ bezwecken,
„vollgelungen eTscheinende mwandlung der altchristlichen zarten Seelen-
gebilde i prächtige Leiblichkeit“ SCIN, Was dann U schwacheingeschränktwird: „FKinem religiös vollebendigen Menschen Ssagen S1€ nıcht Allererstes
und Allerletztes Und da außerdem erturteile NUuUrselten egeben werden,
sondern ZUumelst. VO Leser selbst mühsam erarbeıtet werden mUussen, kann
das uch uNnsereTrstudierenden Jugend, die iesten, sicheren uhrun
bedarf, kaum empfohlen werden. Gewiß, UC. liegt tüchtigeArbeiıt
verborgen, und OL diıe nıcht scheut, kann sich manches schönen
Fundes erfreuen; aber 1es5 sıch och mehr wWwW1e e1IM3N erster, zagender
ersuch als WI1Ie 88l ausgereifter, sicherer Abschluß

Linz-Urfahr Dr Johann ILg
Neue Auflagen.

Enchiridion theologıae dogmaticae speclahs. Ser1psitDr Frı
CISCUS gger, CPISCODUS-Brıxinensis, iterum edidit. Dr I
PHONSUS Mayer. (1220) Eidıti10 ONa Brixinae 1928, ypIS et
sumptıbus Wegerlanis.

Fggers weitverbreitete ‚ogmati verdient den schönen Erfolg eiNer
neunten Auflage durch ıhre Teiche Stoiffülle bei knappester Darstellung,klare Gliederung, durchsichtige Sprache. Die jetzige. unhandliche Ausgabe
würde MLE Zerlegung Wel an 1Ur gewinnen. Ebenso waäare
srößere Berücksichtigung der heute wichtigen  - geschichtlichen el der
Dogmen wünschenswert, W1Ie auch 1Nne€e‚ Auffüllung der manchmal fastSprun g,—
haft abrißartigen Darstellungsweise.IDIie Zahl der Thesenhingegen dürfte


